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Eiitgegiiuiig

auf  Herrn  rTirschner's  Beinerkuiigeii  bezüglich

des  von  mir  gewählten  Namens  ,,Präalar!)orste".

Voll  P.  stein  in  (rcntliin.

In  (loni  lotzton  Litcnitiirhericlit  dieser  Zeituno-  (Heft  TX  und  X,
190Ö.  S.  H20)  erkläit  Herr  (Jirschner  den  von  mir  für  die  vorderste

Siiitraiil;irl)oi'ste  g('l)raiichten  Namen  »Präalarborste-<  für  ülterflüssio-
und  oilit  zuo-l(>ich  der  Befürehtuno-  Ausdruck,  daß  die  Einführung-

dieses  Namens  zu  einer  argen  Verwirrung-  in  der  Terminulugie  \'('r-
anlassung  gelten  könnte.  Ich  muß  gestehen,  daß  sich  mir  beim

Lesen  seiner  Bemerkungen  unwillkürlich  die  Emplindung  aufdrängte,
Hei-r  (rirsehner  Ix^trachtc  das  Gebiet  der  Chätotaxie  als  seine  aus-
schließliche  Domäne  und  vermerk(>  es  ül)el.  wenn  ein  ander(>r  sieh

erlaube,  darin  eine  Andei-ung  einzuführen.  Da  die  ganze  Angelegen-

heit,  im  (Jrunde  geiionuueu.  ohne  große  Bedeutung  ist,  W(tllte  ich

aidängs  seine  Einwendungen  \(»llständig  ignorieren:  nach  i-eitlieher
Überlegung  halt<^  ich  es  abei-  doch  fiu'  besser,  da  Schweigen  nui-

als  Zugeständnis  ausgelegt  wei'deii  köimte,  im  folgenden  einiges
zu  erwidern.

Was  zunächst  die  Bemerkung  anlangt,  der  von  mii-  gewählte

Name  Präalarltorste;  sei  überflüssig,  so  scheint  es  dem  Heri'u
l»ecensenten  unlx'kauut  zu  sein,  daß  es  sowohl  im  gew(")hidiclien

lieben  als  in  der  Wissenschaft  ganz  gebräuchlich  ist,  unter  sonst
gleichartigen  Gegenständen  dem  einen  oder  anderen  einen  besondei'en

Namen  zu  geben,  falls  derselbe  sich  in  irgend  einer  Weise  \nv  den
übrigen  auszeichnet.  Den  erstgeborenen  Prinzen  pflegt  man  als
Kron})rinzen,  den  ersten  und  letzten  Soldaten  eines  Gliedes  al>

Flügelmann,  das  rechte  von  zwei  Wagenpferden  als  Handpferd  zu
hezeichnen;  die  beiden  ei'sten  Halswirbel  nennt  man  Atlas  un<l

Epistropheus,  den  letzten  Prämolarzahn  bei  den  Carnivoren  Beiß-
zahn  u.  s.  w..  und  mCmand  ist  es  bisher  eingefallen,  diese  Be-
zeichnungen  für  ül)ertlüssig  zu  halten  oder  zu  glauben,  daß  dieselben
\'ei'wirrung  in  der  Terminidogie  hei'beiführen  könnten.  Man  hat  el)en
von  jeher  das  Bedürfnis  gehabt,  derartige  Gegenstände  ihrer  r>e-
deutung  oder  ihrer  auffallenden  Bildung  entsprechend  mit  einem

Wiener Entomologische Zeitung, XXV. Jalirg., Heft II, III und IV (15. März 1906).
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hesondoren  Xaiiicn  zu  belegen.  Aus  diesem  und  keinem  anderen
Gi-unde  lia))e  ieli  seit  längerer  Zeit  di^i  Xamen  Präalarborste«  für

eine  Borste  (angeführt,  der  ich  unter  sämtlichen  Thorakalhorsten.

inmu'halb  der  Familie  <ler  Anthomyiden  wenigstens,  die  grölite  Be-
deutung  für  die  Systematik  beilege,  da  ihre  Gegenwart  respektive

Ijänge  zur  Unterscheidung  von  (Jattungt^i  und  Arten,  wie  aus
UK'inen  zahlreichen  l>eschr(M])ungen  hei'voi'geht,  von  aulJernrdentlichei'

Wichtigkeit  ist  und  es  oft  alh'in  «'rmrtglicht.  ein  Anthomyiden-

weil)cli(Mi  in  (he  richtige  Gattung  zu  bringen  oihn'  es  xon  ähidiclien

Arten  zu  unterscliei(h^n.  Damit  ghanbe  ich  (\en  Vorwurf  zurückge-
wiesen  zu  hahen,  daß  der  vdii  mir  gewäldte  Name  überflüssig  sei.

Dal)  er  Verwirrung  in  die  Terminologie  bringen  k/Winte.  ist  eine

Befürchtung,  die  ich  nicht  recht  verstehe:  noch  weniger  Ix'greife
ich  es,  wenn  Herr  Girschner  meint,  ich  könnte  mit  <lemselben
K(M'ht  auch  Borsten  der  Tntraalar-  oder  Dorsocentrali'eihe  als  l^räalar-

borste  bezeichnen.  Dnrcli  den  Xamen  Präalarborste  soll  zum  Aus-

druck  gebracht  Averden,  daß  die  fragliche  Borste  unmittell)ar  vor

der  Flügelwurzel  steht:  wie  man  diese  Stellung  aber  einei-  Intraalar-
oder  Dorsoeentmlborste  zuschreil)en  will,  scheint  mir  völlig  i'ätsel-

liaft.  Nach  dem  Gesagten  muß  mir  Herr  GirschniM'  schon  ge-
statten,  bei  einer  Bezeichmuigsweise  zu  bleiben,  die  ich  für  kurz
und  treffend  lialte,  umso  mehr,  als  seine  anei'kannt  großen  Ver-

dienste  um  die  t'hätotaxie  dadui'ch  in  keiner  Weise  geschmälert  werden.

Oder  sollte  er  sich  für  so  unfehlbar  halten,  daß  seine  Bezeichnung

dei-  Thorakalhorsten  keiner  Ergänzung  fähig  wäre?  Was  mich  aber

vor  allem  bestimmt,  den  von  mii"  gewählten  Namen  nicht  fallen
zu  lassen,  ist  der  Umstand,  daß  ich  es  für  durchaus  noch  nicht

ansgemacht  halte,  daß  die  Präalarboi'ste  wirklich  der  Snpraalarreiln»

angehört.  Ihre  konstant  von  der  der  ü))rigen  »Supi'aalarborsten  ab-

weichende  Richtung,  ihre  tiefere  Stellung,  wie  si(>  sich  l)esonders
1)ei  der  Honial()nniia-ixv\\\)\)Q  zeigt,  und  ihre  auftälhmd  schwankende

Länge  sind  meiner  Ansicht  nach  wohl  geeignet,  sie  als  eine  in  der

Thorakalchätotaxie  ganz  isoliert  dastehende  Borste  anzusprechen.
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